
- - -- - !

cl-Lil -LL^

Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw
^ 137

Mi»

MN

MM KM

HM -,
NTsÄ -SI

'MW

mEZ lDW

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Sam Stag.
Die Einrückimgsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst IS Psg.
Dienstag,  den 21. November 1893.

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SO Pfg « «Ad
.. -7 - - 1. 15, sonst 1,

20 Pfg . Trägerlohn , durch die
ganz Württemberg Mr . 1. 35.

Post bezogen ML.

Amtliche Aekanulmachungen.
Calw.

Dekanntmachrrng.
Der Vorstand der Steinbruchsberufsgenoffen¬

schaft Sektion II in Karlsruhe hat für den diesseitigen

Bezirk als Vertrauensmann der Steinbruchd-

berufsgenossenschaft für die Zeit vom 1. Oktober

1893/95 Gottlieb Goftger , Steinbruchsbesitzer in

Renningen OA . Leonberg und als Stellvertreter

desselben Friedrich Ecker , Steinbruchsbesitzer in

Herrenalb , OA . Neuenbürg , bestellt.
Den 18 . November 1893.

K. Oberamt.
Lang.

Tages-Ueuigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Die zweite Lehrerdienstprüfung hat bestanden und ist

zur Versetzung von Schuldiensten befähigt erklärt

worden : Kömpf,  Eduard , Unterlehrer in Gechingen

HA . Calw.
* Calw.  Am gestrigen Ernte - und Herbstdank¬

fest hielt Hr . Stadtpfarrer Eytel  in dem von An¬

dächtigen dichtgefüllten Gotteshaus seine Abschieds-

predigt.  Nach einem Vortrag des Kirchengesang¬

vereins und dem Gemeindegesang nahm der Schei¬

dende in einer ergreifenden Rede Abschied von der

Ihm so lieb gewordenen Stätte seiner Wirksamkeit

und von der ganzen ev. Gemeinde . Nach der Predigt

verabschiedete sich in der Sakristei der Kirchen¬

gemeinderat  von dem beliebten und treuen Geist¬

lichen . Am Samstag brachte der Schülerchor  des

Hrn . Schullehrer Roos  und gestern abend noch der

Kirchengesangverein  der scheidenden Stadtpfarr-

familie ein Ständchen.  Am Dienstag vereinigte

sich ein großer Damenkranz im Waldhorn hier , um

mit der scheidenden Frau Stadtpfarrer noch einige

gemütliche Stunden zuzubringen und am Donnerstag

traf Hr . Stadtpfarrer Eytel zum letztenmal bei der

„Calwer Abendgesellschaft " ein, woselbst in einer Reihe

von Reden auch der öfteren Mitwirkung bei den

musikalischen Aufführungen , seitens des Scheidenden

und seiner werten Frau Gemahlin , Erwähnung gethan

wurde . Morgen (Dienstag ) wird uns Hr . Stadt¬

pfarrer Eytel verlassen ; unsere besten Wünsche be¬

gleiten ihn auch auf seinem ferneren Lebensweg.

' ' <, .* Calw,  20 . Novbr . Am letzten Samstag

durften die Schüler der Volksschule ein schönes Fest

begehen : die feierliche Einweihung  ihres neuen

Schulgebäudes.  Die Schüler und Schülerinnen

sammelten sich um 10 Uhr in der Salzgaffe und

zogen von da gemeinsam durch die mit einer Ehren¬

pforte sinnig gezierte , reich beflaggte Badgaffe zum

neuen Schulhaus . Vor dem Eintritt in das Gebäude

wurden von den Herren Stadtschultheiß Haffner,

Ortsschulinspektor Eytel,  Dekan Braun  und Ober¬

lehrer Dengler  der Bedeutung des Festes ent¬

sprechende Ansprachen gehalten . Hierauf bezogen die

Klassen die für sie bestimmten Lokale , woselbst Kümmel¬

küchlein an die Schüler zur Verteilung kamen . Das

neue Schulhaus , schür und frei gelegen , mit einem

laufenden Brunnen uns einem großen Spielplatz ver¬

sehen , imponiert durch die schmuckoolle Vorderseite,

durch seine reichgegliederten Formen und durch seine

ganze praktische Einteilung . Ohne Zweifel darf das

Gebäude zu den schönsten Schulhäusern des ganzen

Landes gerechnet werden . Im Parterre befinden sich

rechts ein für den Handfertigkeitsunterricht bestimmter

Saal , sowie die Wohnung des Schuldieners , links

ebenfalls ein großer Saal , die Heizungsanlage und

Kellsrcänme . Der 1. Stock enthält 5, der 2 . Stock

6 Lehrzimmer ; die Frauenarbeitsschule hat in 3

Zimmern ihre Aufnahme gefunden ; für den Arbeits¬

unterricht ist ebenfalls ein besonderer Saal zur Ver¬

fügung . Sämtliche Lehrzimmer entsprechen den an

sie zu stellenden Anforderungen , sind zum größten

Teil mit neuen , sehr praktischen Schulbänken versehen,

sind hell und leicht zu lüften und machen einen durch¬

aus freundlichen , recht behaglichen Eindruck ; der

Aufenthalt in diesen prächtigen Lokalen muß für

Lehrer und Schüler gleich angenehm sein . Im Dach¬

stock befinden sich 2 Zimmer für unständige Lehrer

und 2 sehr schön ausgefallene , geräumige und ge¬

sunde Lehrerswohnungen . Das Gebäude wurde am

Samstag und Sonntag von vielen Einwohnern einer

eingehenden Besichtigung unterworfen und sehr aner¬

kennend besprochen . Das neue Schulhaus gereicht in

jeder Beziehung der Stadt zur Zierde  und dieser

Umstand dürfte so manche Mißstimmung gemildert

haben , die die Wahl des Platzes oder die Art der

Ausführung des Baues geschaffen hatten . Möge das

neue Gebäude eine Pflanzstätte echt deutscher Bil¬

dung und Erziehung für unsere liebe Jugend sein und
werden!

* Calw,  20 . Nov . Das gestrige Konzert

des Liederkranzes  erfreute sich eines sehr zahl¬

reichen Besuches . Das Programm bot diesmal nur

gesangliche Stücke . In angenehmer Abwechslung

folgten Chöre , Doppelquartette , Tirolerquartette und

Duette . Die Chöre wurden unter der tüchtigen

Leitung des Dirigenten , Herrn Mittelschullehrers

Müller,  flott und exakt vorgetragen . Die beiden

neuen Cyöre „Sängers Heimat " , eine sehr schön an¬

gelegte und stimmungsvolle , dabei aber feurige Kam«

Ileuikketon.
- N-chSruck»erdotin.

Auf falschen ZLahnen.
Eine Künstlergeschichte von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
„Ich bin gekommen/ begann Martin, „mich von dir zu verabschieden, Lorenz!

Ich werde heute noch abreisen. Habe tausendmal Dank für alles Gute, das du mir

erwiesen!"
„Du willst abreisen? — Wohin? — und warum so plötzlich? — Du hast

mir vorher nie von einer derartigen Absicht gesprochen. Hast du denn eine Ursache,

mir dein Vertrauen zu entziehen?'
Martin schüttelte stumm den Kopf und zog statt der Antwort eine sorgfältig

zufammengefaltete Zeitung aus der Tasche, di« er Gerdinger überreichte. Lorenz

glaubte zu wissen, was sie enthielt, aber er konnte sich eines Gefühl» der Bestürmung

nicht erwehren, als er den Artikel überflog, der da mit dicken Bleistiftstrichen her¬

vorgehobenwar. Er enthielt einen kritischen Bericht über die für dir Altarbild-

concurrenz in W. eingesandten Gemälde, die einige Tage vor der Verkündigung der

Entscheidung zur öffentlichen Ausstellung gelangt waren. Mehr als die Hälfte des

Aufsatzes war der Arbeit Martin'S gewidmet, und in härteren, vernichtenderen

Worten war wohl kaum jemals über rin Kunstwerk abgeurteilt worden, als eS hier

geschah. Der Recensent hob zunächst in scharfen Ausdrücken die gröbsten Mängel

de« Bilde« hervor, um dann zu dem Ergebnis zu gelangen, daß man eS nur mit

einem armseligen Pfuschwerke zu thun habe, und um eine ganze Schal« beißenden

Spottes über den unglücklichen Künstler auszugießen. Es war ein liebloses Ver¬

dick, aber e« war doch unverkennbar von einem berufenen und sachkundigenKenner

gefällt.
„Armer Gisrlher," sagte Gerdinger bewegt, „du bist zu früh in den Kampf

hinausgetreten, und ich fühle gut genug mit dir, wie schmerzlich dir dies« Wund«

sein muß. Nun aber ist es an dir, zu zeigen, daß du ein Mann bist!, der sich nicht

durch den ersten Mißerfolg zu Boden schmettern läßt !"
Ein unsäglich wehmütige», hoffnungslose« Lächeln glitt über Martin'S Züge.

„Willst du mir eine einzige Frage ehrlich und aufrichtig beantworten, Lorenz?*

fragte er.
„So aufrichtig, wie ich eS meinem Freunde schulvig bin!*

„Nun wohl! — Findest du, daß diese Besprechung meinem Bilde unrecht thut?"

Lorenz zauderte mit der Erwiderung, aber das Bewußtsein, daß er gerade

in diesem Augenblick dem jungen Maler mit einer Unwahrhaftigkeit einen schlechten

Dienst leisten würde, trug rasch über die Bedenklichkeitseine» Zartgefühls den Sieg
davon.

„Nein, Mackin,* sagte er, „was der Kritiker hier über deine Schöpfung sagt,

ist — abgesehen von der allzu harten Fassung — leider nur zu wahr. Aber wem»

auch die Größe dieses Wagnisses deine Kräfte noch überstieg—*
Der andere ließ ihn nicht auSreden. Stumm nickte er mit dem Kopfe und

streckte dann dem Freunde — ihn unterbrechend— die Hand entgegen.
„Aber du willst wirklich fort? Und schon heut« ?*
„Ja, meine alte Mutter bedarf de« Trostes!"
„Ich habe kein Recht, dich daran zu hindern. Aber du wirst wiederkommea,

nicht wahr?"
„Vielleicht! Ich habe noch nicht daran gedacht! Lebe wohl, Lorenz! Und noch

ein» ! Willst du dich meine» armen Hunde« erbarmen?"
„Du nimmst ihn nicht mit? Und du hieltest doch so viel von ihm!"

„Ja, eben deshalb! — Es ist ein häßliche« Tier, aber gut und treu! Wem»

du willst, kannst du ihn wie ein Vermächtnis ansehen, da» ich dir hinterlass«!

Adieu, Freund! — Ich könnt« den Zug versäumen, wenn ich mich noch läng««

aufhirlte!"
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Position u . „ Mein Schätzelein " von Attenhofer , ein
ziemlich schweres , aber sehr entsprechendes Liedchen,
fanden sehr dankbare Aufnahme . Die sechs „alt¬
niederländische Volkslieder " von Kremser kamen wie¬
derholt zur schönsten Geltung ; sie gehören zum Besten
auf dem Gebiete des Männergesangs . Unter lautloser
Stille wurden sie von dem Publikum angehört und
aufs lebhafteste applaudiert . Auch dis übrigen
Nummern des Programms , auf die wir nicht näher
«ingehen wollen , wurden mit großem Beifall ausge¬
nommen . So gestaltete sich die Aufführung zu einer
wohlgelungenen Leistung sowohl des Gesamtchors als
auch der einzelnen Sänger , welche im Sologesang so
Treffliches leisteten und dadurch zum harmonischen
Einklang des Ganzen aufs wirksamste beitrugen.

) :( Liebenzell,  20 . Nov . In der Nacht
von vergangenem Freitag auf Samstag wurde im
hiesigen Gasthof z. Ochsen ein Einbruchsdieb¬
stahl  verübt , bei dem eine größere Summe Geldes
entwendet worden ist. Ein nicht gut verschlossener
Fensterladen des zu ebener Erde gelegenen Wirtschafts¬
zimmers ermöglichte das Einsteigen des Diebs , der
eine Scheibe eindrückte , um von außen her den inneren
Fensterriegel zu öffnen . Dabei wurde , wie es scheint,
das Klirren herabfallender Glasscherben durch vor¬
gängiges Aufkleben eines Blattes Papier auf die
Scheibe vermieden . Der That verdächtig sind zwei
unbekannte Männer , die am Abend vorher in der
Wirtschaft verkehrten und sich durch ihr Benehmen
auffällig machten . Möchte es gelingen , die frechen
Räuber ausfindig zu machen ! — Das gestrige Ernte -
und Herb st dankfest  erinnerte uns daran , wie auch
für Liebenzell und seine zugehörigen Dörfer der Jahr¬
gang 1893 trotz dürftigem Futterertrag dennoch in
mehrfacher Hinsicht ein gesegneter Jahrgang war , be¬
sonders durch das viele Obst , das wir haben ernten
dürfen . Am Nachmittag des Festes hielt Hr . Mis¬
sionar Graf  aus Kamerun in hiesiger Kirche einen
Missionsvortrag , in welchem er Mitteilungen machte
über seine Erlebnisse und seine Arbeit in der dortigen
deutschen Kolonie während eines 2 ' / -jährigen Aufent¬
halts . Missionar Graf steht zu der hiesigen Gemeinde
dadurch in einer besonderen Beziehung , daß er in den
80er Jahren in einer hiesigen Mühle die Müllerei
erlernte und auch später vom Missionshause in Basel
aus öfters seine Ferien hier zubrachte.

— Aus Anlaß der Jagden im Schönbuch
sind von Sr . Maj . dem deutschen Kaiser zahlreiche
Dekorationen und Geschenke verliehen worden . Hr.
Forstmeister Hopfengärtner  in Wildberg erhielt
den Kronenorden dritter Klaffe.

Stuttgart,  17 . Nov . Am letzten Sonntag
kam es in einem Eisenbahnzuge auf der Strecke Waib¬
lingen - Stuttgart zu einem Wortstreit zwischen einigen
Paffagieren , welcher leider hier in Stuttgart noch ein
sehr unliebsames Nachspiel hatte . Ein am Streit be¬
teiligter junger Mann wurde hier am Bahnhof von
einem Studenten verfolgt , in der Friedrichsstraße ge¬

stellt , zur Zurücknahme einer im Wagen gethanen
Aeußerung ersucht , und als er dieses ablehnte , mit
einem Instrument — wahrscheinlich einem Schlagring
— im Gesicht schwer verletzt ; der Verletzte ist arbeits¬
unfähig und befindet sich in ärztlicher Behandlung.
Der Thäter wurde noch am gleichen Tage ermittelt
und sieht seiner Bestrafung entgegen , da die Unter¬
suchung eingeleitct ist.

Fellbach,  16 . Nov . Der hiesige Geschäfts¬
mann S ., der sich vor zwei Wochen unter Zurück¬
lassung von Weib und Kind und unter Mitnahme
von Wein - und Biergeld heimlich von Hause ent¬
fernt  hat , ist bis jetzt weder zurückgekehrt , noch hat
er seinen Aufenthaltsort mitgeteilt . — Von dem vor
zwei Jahren verschwundenen  Werkführer T.
konnte man bis jetzt ebenfalls keine Spur finden.

Reutlingen,  17 . Nov . Gestern früh wurde
Diemer unter starker Bedeckung zu der Leiche der
Frau Bertsch geführt . Derselbe schrack beim Anblick
derselben wohl zusammen , faßte sich aber dann rasch
wieder , und gab auf die offizielle Frage des Amts¬
richters , ob das die Frau sei, die er niedergeschlagen
habe , die ruhige Antwort „Ja " . Von Reue ist nicht
viel an ihm zu bemerken.

Künzelsau,  15 . Nov . Gestern vormittag
gab es auf der Station Waldenburg  einen kleinen
Zusammenstoß,  der jedoch glücklicherweise ziemlich
gelinde verlief . Als nämlich der um 10 Uhr 30 Min.
hier abgehende Zug auf gedachter Station einfuhr,
stieß er mit einem Leiterwagen zusammen , der zu
nahe am Bahngeleise stand . An einem Personen¬
wagen wurde der Auftritt beschädigt und an dem
Leiterwagen die Leitern teilweise weggeriffen . Per¬
sonenbeschädigungen kamen nicht vor.

Hannover,  17 . Nov . Durch das heute ver¬
kündete Urteil im Wucherprozeß  wurden die An-

geklagten Guhl , Schwietzer und Krain frei¬
gesprochen,  die Angeklagten Hirsch zu 2, Holl-
mann  zu 2 ' / - Jahren Gefängnis,  je 3000 ^
Geldstrafe und je 5 Jahre Ehrverlust verurteilt.
Ferner wurde die sofortige Verhaftung der letzten
beiden beschlossen.

Berlin . Die Eröffnung des Reichs¬
tags  im Weißen Saale vollzog sich in Anwesenheit
von etwa 150 Abgeordneten in der üblichen Form
unter Mitwirkung der Schloßgarde und des Pagen¬
korps . Die Verlesung der Thronrede wurde schweigend
angehört ; nur am Ende wurde der von der fried¬
lichen Lage handelnde Passus mit lautem Beifall be¬
grüßt . — Präsident v. Levetzow eröffnet « die erste
Sitzung um 2 ' / , Uhr und teilte die eingegangenen
Vorlagen mit , unter denen die Handelsverträge , der
Etat und eine Novelle zur Konkursordnung sind . Der
Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 215 Mit¬
gliedern . Das Haus war also beschlußfähig . Morgen
12 Uhr ist Wahl des Präsidiums.

Berlin,  17 . Nov . Bei der Beeidigung der

neueingestellten Rekruten in Berlin sprach der Kaiser
folgende Worte : „Ihr habt soeben vor Gottes Ant¬
litz mir Treue geschworen und seid hierdurch in dem¬
selben Augenblick meine Soldaten und meine Kame¬
raden geworden . Ihr habt die Ehre , zu meiner Garde
zu gehören , und in und um meinen Wohnort , meiner
Hauptstadt zu stehen, Ihr seid berufen , mich in erster
Linie vor dem äußeren und inneren Feind zu schützen.
Seid treu und vergeht nicht , daß Euere Ehre die
meinige ist." — Die durch den Spielerprozeß
kompromittierten Offiziere  sollten bekannt¬
lich nach den Mitteilungen eines hiesigen Blattes zu¬
nächst nur ehrengerichtlich  zur Verantwortung
gezogen werden . Diese Meldung trifft , wie das er¬
wähnte Blatt jetzt ergänzend mitteilt , nicht ganz zu,
gegen die betreffenden Offiziere soll nach Befund auch
auf gerichtlichem Wege  vorgegangen werden.

Berlin,  17 . November . Bei der gestrigen
Rekrutenvereidigung fügte der Kaiser , wie jetzt be¬
kannt wird , seiner Ansprache noch folgendes zu : „Ich
gebrauche christliche Soldaten , die ihr Vaterunser
beten . Der Soldat soll nicht eigenen Willen haben,
sondern Ihr habt alle nur einen Willen und das ist
mein Wille . Es giebt nur ein Gesetz und das ist
mein Gesetz.

Berlin,  17 . Nov . Das Zentrum  brachte
den Antrag auf Außerkraftsetzung des Jesuiten-
gesetzes  wieder ein. — Die freisinnige Volkspartei
brachte den Antrag wegen Entschädigung un¬
schuldig Verurteilter  wieder ein . — Der Aus¬
schuß des deutschen Handelstages beschloß gestern die
Berufung einer Plenarversammlung des Handelstages
zum Dezember , um zu den vorgelegten Handels¬
verträgen  Stellung zu nehmen.

Basel,  17 . Nov . Von einem Zweikampf
deutscher Offiziere  berichten die „Basler Nach¬
richten " : Heute früh fand bei St . Ludwig nahe der
Landesgrenze ein Pistolen -Duell zwischen zwei deutschen
Offizieren statt . Nach üblichem Kugelwechsel fuhren
diese mit ihren Mietfuhrwerken wieder nach Basel
zurück, wo sie abends vorher mit ihren Sekundanten
und Aerzten in zwei hiesigen Gasthöfen gewohnt hatten.
In größter Eile reisten sie mit dem nächsten Eisen --
bahnzug wieder ab . Wie man uns mitteilt , sollen
Verwundungen vorgekommen aber nicht schwer sein.

Graz,  17 . November . Graf Alexander
Hartenau , der frühere Fürst von Bul¬
garien , ist heute Mittag gestorben . Kaiser
Franz Josef  und die Erzherzöge hatten sich heute
Vormittag nach dem Zustand des Kranken erkundigt.
Die Gräfin Hartenau,  die erst vom Wochenbett
aufgestanden war — sie wurde am 24 . Oktober von
einer Tochter entbunden — , brach über der Leiche
ihres Gatten bewußtlos zusammen . Man fürchtet,
daß sie geisteskrank werden könnte.

Rom,  15 . Nov . Daß Schweine keineswegs
ganz harmlose Haustiere sind , beweist ein neulicher
Vorfall in Tripi , einer Ortschaft in der Provinz Mes-

Mit schweren , müden Schritten ging er hinaus . Gerdinger machte eine Be¬

wegung , als wenn er ihm Nacheilen und ihn zurückhalten wollte , aber auf halbem

Wege blieb er wieder stehen.
„Was könnte ich ihm zum Tröste sagen ! Geh ' hin , armer Freund , deinen

Kummer kann dir Keiner tragen helfen !"
Hl.

Wie rin Träumender schlich Martin durch die nächsten Straßen . Es waren

nicht die Straßen , die zum Bahnhof führten , mü > er hatte wohl überhaupt kein be¬

stimmtes Ziel , denn mehr als einmal änderte er achtlos die Richtung seines Weges.

Die Vorübergehenden schauten ihm mitleidig nach, denn er sah au » wie ein Schwer¬

kranker , der Mühe hat , sich auf den Füßen zu erhallen . Plötzlich fuhr er zusammen

und hob die Augen vom Boden , denn ein heitere » Lachen und Plaudern wohlbe¬
kannter Stimmen war aus nächster Näh « an sein Ohr geschlagen . Aus einer Wein¬

stube traten mehrere junge Künstler , die zu Lorenz Gerdinger » Freunden und darum

auch zu Martins näheren Bekannten zählten . Mitten in seiner düsteren , verzweifelten

Stimmung kam dem Maler der Gedanke , daß e» eine Pflicht der Höflichkeit sein

möchte , auch ihnen rin Wort de« Abschied » zu sagen . Jene waren seiner bereit»

ansichtig geworden , und wie er sich näherte , wurden rasch einige flüsternde Be¬

merkungen zwischen ihnen auSgetaufcht , die wohl eine bestimmte Verabredung dar¬

stellen mußten ; denn in dem nächsten Augenblick , in welchem Martin grüßend den

Hut zog , machten sie wie auf rin Commando Kehrt und traten wieder in dir

Weinstube zurück. Dir kränkende Absicht dies «» Vorgänge » war so unverkennbar,
daß ihnen der junge Mann ganz bestürzt nachschaute , unfähig , sogleich ein « Er¬

klärung für ihr Verhalten zu finden . Dann aber lachte er bitter auf und setzte seinen

Weg fort , von jetzt ab ängstlich die brlrbtm Straßen vermeidend und jedem Be¬

gegnenden schon von weitem au » dem Wege gehend . E » war ihm mit einemmal,

al » müßte ihm jeder seine Schande von der Stirn ablesen können , und gleich einem

Verbrecher fühlte er da » Bedürfnis , vor dem Anblick de» Menschen zu fliehe » . Wir

lange dieses plan - und ziellose Umherschweisen währte , dafür fehlte ihm selber jegliche

Empfindung . In halber Betäubung wandelte er dahin , und er fühlte etwa » wie

eine Regung de » Erstaunens , als er sich plötzlich in einer Vorstadtstraße vor dem

Schaufenster einer Waffenhandlung fand , das ihn mit unwiderstehlicher Gewalt an

sich gezogen hatte . Gerade vor ihm lag ein einfacher , roh gearbeiteter Revolver

mit einem Lauf von blauem Stahl und einem plumpen , braunen , hölzernen Kolben.

Noch nie , soweit er zurückdenken konnte , hatte Martin einen Gegenstand mib

gleicher Aufmerksamkeit und gleichem Interesse bettachtet . Er hatte bis zu diesem

Augenblick durchaus nicht die Absicht gehabt sich zu töten , wenigsten » war er sich

eine » solchen Gedankens nicht klar bewußt geworden , aber r» trieb ihn unwieder-

stehlich an , in den Laden zu treten und sich in den Besitz der Waffe zu bringen.

Zögernd brachte er sein Anliegen vor . und er fühlte , wie ihm das Blut heiß in die

Wangen stieg , als ihn der Verkäufer mit einem mißtrauischen Blick prüfend ansah.

Der Preis de» Revolvers , so geringfügig er auch an und für sich war , verschlang

den größten Teil seiner Baarschaft , und doch erfüllte es ihn mit Freude , daß dieselbe

wenigstens für den Ankauf ausreichte . Er ließ sich den Gebrauch der Waffe zeigen,
denn er hatte noch nie eine Pistole in der Hand gehabt ; dann entfernte er sich so

eilig , al » fürchte er, sein Schatz könnte ihm wieder entrissen werden . Erst als er

da » kleine Gehölz außer der Stadt erreicht hatte , verlangsamte er seine Schritte und

ließ sich auf einer schattigen Bank abseits vom Wege nieder . Er hatte die Über¬

zeugung , ganz allem zu sein . ES war Nachmittag geworden , ein schwüler , gewitter¬

schwerer Nachmittag , welcher nicht darnach angethan war , Spaziergänger herauS-

zulocken und Mattin wußte , daß sich um diese Zeit überhaupt nur selten jemand

hierher verirrte . Die Unruhe und die innere Zerrissenheit , welche ihn seit Wochen

bis zum Wahnsinn gepeinigt hatten , waren seltsamerweise jetzt von ihm gewichen.

E » schien fast , als hätte ihm der Besitz der Waffe , die er in einer Brusttasche seine » -

Rocke » verborgen hatte , die verlorene Ruhe mit einemmal zurückgegeben.

(Fortsetzung folgt .)
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stna (Sizilien ). Eine Bäuerin setzte ihr kaum einige
Monate altes Kindlein auf den Boden auf einen
Strohhaufen und ging dann ihren Hausgeschäften nach;
unterdessen kam einer der besagten Vierfüßler heran,
schnüffelte erst an dem Kleinen herum und biß ihm
dann ein Händchen ab . Das zarte Kind starb bald
darauf.

London,  17 . Novbr . Aus Airdrie (Schott¬
land ) wird gemeldet , daß die Kohlengrube Summer-
lie Kickwood bei Coatbridge in Brand geraten ist,
52 Bergarbeiter  sind dadurch von der Oberwelt
abgeschlossen,  man befürchtet , daß dieselben be¬
reits erstickt seien.

Permischtes.
— Der Württ . Landes - Jagdschutz-

Ver ein (Vorstand Herzog Albrecht von Württem¬
berg ) veröffentlicht folgenden , den Gemeindevorständen
zunächst zu unterbreitenden Beschluß : 1. Der Würt-
tembergische Landes -Jagdschutz -Verein hat den Be¬
schluß gefaßt , daß diejenigen seiner Mitglieder , welche
Pächter einer Gemeindejagd sind oder werden , Prä¬
mien  zu Gunsten der Armenkassen der betreffenden
Gemeinden oder zur Unterstützung von durch Hagel¬
schlag betroffenen Gemeindeangehörigen unter folgen¬
den Voraussetzungen bezahlen:

o) es ist für eine Pachtzeit von mehr als 6 Jahren
in einer Gemeinde , also zu Beginn

des 7 . Pachtjahres eine einm . Prämie von 25 °/ °,
„ t.b . „ „ „ ,, ,, 50 / o,
„ ko . „ „ „ „ 75 / »,
„ 25 . „ „ „ „ „ 100 °/»

und von da ab von 10 zu 10 Jahren gleich¬
falls je eine Prämie von 100 °/» des ur¬
sprünglichen (Anfangs -) Pachtschil¬
lings  zu entrichten ; die Höhe der einzelnen
Prämienprozentsätze bleibt sich somit im Laufe
der Jahre gleich ohne Rücksicht darauf , ob mit
der Zeit der ursprüngliche Pachtschilling erhöht
oder vermindert worden ist;

b ) Bedingung ist aber , daß der betreffende Jagd¬
pacht dem seitherigen Pächter ohne  öffentliche
Versteigerung verlängert wurde;

o) als Anfangstermin für das Inkrafttreten obigen
Beschlusses ist der 1. Januar 1892 festgesetzt
worden.
2 . Ferner werden die Gemeinden darauf auf¬

merksam gemacht, daß der Württ . Landes -Jagdschutz-

Verein die Pflichttreue u . s. w . einzelner Jagdschutz¬
beamten (Gemeindediener ) nur dann durch Prämien
und Belohnungen anerkennt , wenn der betreffende
Jagdpächter  Mitglied des Württ . Landes -Jagd-
schutz-Vereins , beziehungsweise des Allgemeinen Deut¬
schen Jagdschutz -Vereins ist.

3 . Der Zweck vorstehender , den Nutzen der
Gemeinden im Auge habenden Beschlüsse ist, bei den
Gemeinden des Landes das Interesse für den Jagd¬
schutz-Verein und dessen Mitglieder zu erwecken und
demgemäß zu bewirken , daß die Gemeinden zu ihrem
eigenen Vorteil darnach trachten , ihre Jagden in ge¬
diegene Hände zu geben und dadurch für eine längere
Reihe von Jahren eine möglichst geordnete , gleich¬
mäßige und sichere Einnahme zu erzielen.

Nachstehendes Beispiel mag zeigen , von welch
erheblichem Vorteil die Gewährung der unter 1. a
genannten Prämien sein kann:

in der Gemeinde N . wurde im Jahre 1892
ein Hof von Hagelschlag heimgesucht ; der Päch¬
ter der betreffenden Gemeindejagd hat dieselbe
seit 1886 , hielt sich nicht an den unter 1. e
genannten Anfangstermin , sondern gewährte
schon im Herbst 1892 (d. h. im 7. Jahr
seines Jagdpachts ) des Pachtschillings als
Prämie zu Gunsten der hagelbeschädigten Hof¬
besitzer ; wie sehr letztere durch diese unerwartete
Beihilfe erfreut waren , kann durch einen den
warm empfundenen Dank hiefür an den Jagd¬
pächter aussprechenden Gemeinderatsbeschluß
zum Ausdruck.

Kinder - Volksküche.  Die erste Kinder-
Volksküche ist am letzten Mittwoch in Berlin eröffnet
worden . Im sauberen wohlgehaltenen Hause der
Stralsunderstraße 68 hat die erste Kinder -Volksküche
sich niedergelassen , eine der segensreichsten Anstalten,
deren das an Wohlthätigkeitsinstituten so reiche Berlin
sich rühmen darf . Den Eingang schmückte eine Guir-
lande , einfachen Blumenschmuck trugen die Tische in
den drei freundlichen Zimmern , die hier menschen¬
freundlicher Sinn der notleidenen Jugend widmete.
Die hübsch tapezierten Wände tragen Bilder des
Kaisers und der Kaiserin , ferner Tafeln mit pas¬
senden Kernsprüchen , sowie Versen aus dem alten
und neuen  Testament . Denn die neue Kinder-
Volksküche fragt nach dem Glauben so wenig , wie
Not und Hunger nach ihm fragen , die beiden Feinde,

die hier bekämpft werden sollen . Das einzige Be¬
kenntnis , das hier abzulegen wäre , lautet einfach ; „mich
hungert !" Und nicht einmal nach diesem wird gefragt.
Alle Kinder , dievondenRektoren derSchulen
im Norden Berlins mit Anweisungen  für die
Kinder -Volksküche versehen werden , bekommen hier
ohne jedes Entgelt einen stattlichen Teller voll Suppe
oder Gemüse und etwas Fleisch . Die Rektoren sind
ersucht worden , alle bedürftigen Kinder zuzuschicken.
Auch nichtschulpflichtige Kinder werden auf Anmeldung,
nach einer einfachen Nachprüfung der Verhältnisse,
hier umsonst Beköstigung finden , und für fünf
Pfennige  bekommt hier ohne weitere Nachweise
jedes eintretende Kinv eine reichliche Mittagsportion.
Vierhundert Kinder sollen hier täglich gespeist werden.
Gewiß auch für andere Städte ein sehr nachahmungs¬
würdiges Unternehmen!

Künstliche Eisbahn.  Seit dem 1. Nov.
ist in München nach fünfmonatlicher Unterbrechung
die künstliche Eisbahn — neben derjenigen von Paris
die einzige in Europa — wieder eröffnet . Technische
Schwierigkeiten würden einer Ausdehnung des Eis¬
laufs auf die Sommermonate nicht im Wege gestan¬
den haben ; wohl aber bringt es die Rücksicht aus die
Rentabilität der Anlage mit sich, daß deren Inhaber,
Ingenieur Unsöld,  die Dampfmaschinen dazu ver¬
wendet , um im Sommer Eis für den Hausbedarf,
im Herbst , Winter und Frühjahr dagegen für den
Eissport herzustellen.

Er kennt ihn  nicht . Zwei Freunde gehen
an einem Wildpretladen vorüber . „Du, " sagt der
Eine erstaunt , „da schau nur einmal deinen Jagdhund
an , wie der den Schweif einzieht — ich glaub ' gar,
der fürchtet den Hasen , der da hängt !" „Ja , weißt
du, " meint der Andere verlegen , „tot hat er noch
keinen gesehen !"

Rücksichtsvoll . Richter : „ . . . Zu¬
gegeben , der Michel hat Ihnen zuerst eine Ohrfeige
gegeben , trotzdem hatten Sie kein Recht , ihn so
jämmerlich zu prügeln — — Sie konnten ihn ja
verklagen !" Angeklagter:  Das that ich aus Rück-

. sicht für 's G ' richt nit ! I ' Hab' g' hört , dasselbe hätt'
I momentan so viel z' thun !"

Mtliche Kkkauntlllgchuuse».

Amtliche Bekanntmachung
betreffend Aendernng einer Waffernrerksanlage.

Die Firma Schill L Wagner in Calw beabsichtigt die Wasserkraft
der von ihr angekauften Lohmühle m der Weise auszunützen , daß an Stelle des
dazu gehörigen Wasserrades und des eigenen kleinen Rads der Firma eine Turbine
eingesetzt wird.

Die Aenderung der Stauanlage besteht darin , daß die Leerlaufsfalle ver¬
größert und ihre Grundschwelle um 150 mm tiefer  gelegt wird.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht , etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle anzubringen . Nach Ablauf der Frist , welche mit Ablauf des Ausgabetags
dieses Blattes beginnt , können Einwendungen in diesem Verfahren nicht mehr
berücksichtigt werden.

Zeichnungen , Beschreibungen und Pläne liegen während der Einsprachefrist
auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht auf.

Calw,  den 17 . November 1893.
K. Oberamt.

Lang.

K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Die Reihenfolge , in welcher die für

das Jahr 1894 gewählten Hauptschöffen
an den einzelnen ordentlichen Sitzungen
Dienst zu leisten haben , wird durch Aus¬
losung in der am
Samstag , den 25 . Novbr . d. I .,

vormittags 11 Uhr,
stattfindenden öffentlichen Sitzung des
Kgl . Amtsgericht bestimmt werden.

Den 20 . November 1893.
Oberamtsrichter

De ckinger.

Calw.

Gläubiger-Aufruf.
In der Verlassenschaftssache der am

16 . Januar 1883 verstorbenen Ehefrau
des Gottlob Mohr , Schlossers hier,
Christiane , geborene Blaich , haben

die Beteiligten Nachholung der seiner
Zeit aufgeschobenen Eventualteilung be¬
antragt.

Aus diesem Anlaß ergeht an die
Gläubiger Aufforderung , etwaige An¬
sprüche binnen 10 Tagen bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung hier anzumelden und
zu erweisen.

Den 17 . November 1893.

Namens der Teilungsbehörde:
K . Gerichtsnotariat.

S a p p e r.

Bekanntmachung.
Nachdem die Berichtigung der Orts -,

Grund - und Gefällsteuerkataster auf 1.
April 1893 und die Festsetzung des Ka¬
tasterbetrags in der Gemeinde Calw durch
das Bezirkssteurramt vorschriftsmäßig
stattgefunden hat , so wird das Ergebnis
dieser Katasterberichtigung 21 Tage lang

vom 23 . November
bis 13 . Dezember 1883

zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathause aufgelegt sein . Etwaige Be¬
schwerden , welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , sind
an das K. Steuerkollegium Abteilung
für direkte Steuern zu richten und läng¬
stens innerhalb dreier Tage nach dem
Ablauf jener 21 Tage , also bis zum
16 . Dezember 1893 bei dem Ortsvor¬
steher zur Weiterbeförderung schriftlich
anzubringen . Die Versäumnis dieser
Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich. Hinsichtlich der Zu¬
lässigkeit von Beschwerden und der Be¬
rechtigung zu solchen wird auf Verlangen
von der Unterzeichneten Stelle Auskunft
erteilt.

Calw,  den 20 . November 1893.
Stadtschultheißenamt.
AV . Bozenhardt.

Krioat -Ameigerr.

Ks,'bsl5'bsr§sr
2tsno§rLxksü-Vsr6Ln.
Der Unterricht für Anfänger findet

Montag und Mittwoch abend  im
„Adler " statt , woselbst noch Anmeldungen
entgegen genommen werden.

Oberriedt . I

Kochzeitseintadung.
Verwandte , Freunde und Be¬

kannte laden wir zu unserer am
Donnerstag , den 23 . Nov . ,
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Hirsch" in Altburg
freundlichst ein . 1

Ariedr . Schnürle , ^
Sohn des Martin Schnürle,  V
GemeindepflegcrS in Oberriedt . H
Margarethe Schwämmle , j(

in Eberspiel . ^

VW,

SluttgarterSchnihörot
empfiehlt

C. Störr 's  Wwe.

^500 MarA
sind gegen doppelte Pfandsicherheit , auch
in kleineren Posten , auszuleihen.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

kill' kettiin" VW si'iililiWl'Iit!
o

Vers Anweisung nach 17jähriger appro¬
bierter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung , mit , auch ohne Vorwissen,
zu vollziehen . keine Bcrufsstör-
ung , unter Garantie . "NL Briefen

sind 50 Pfg . in Briefmarken beizufügcn.
Man adressiere : , .H»riva1anstalt Dltka
ßtzriftina  bei SSckingen , Baden ."

Gi send ahnfra chtbri efe
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.
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G a k w.

GefehäfLS » rk >e * i » «rhnre und

Ginpfehtung.
Verehrlicher Einwohnerschaft dahier und der Umgegend , insbesondere den

Herren Bäckermeistern , dis ergebene Anzeige , daß die

„mittlere Wühle"
durch Kauf auf mich überging und solche fortan wieder als

Kunstmühle
weiterbetrieben wird . Das Erzeugnis derselben in allen Sorten Mehl u . s. w.
ist von nächster Woche an erhältlich , wobei ich besonders auch auf meinen

Kleinverlrauf im Kaden
aufmerksam zu machen und solchen zu recht reger Benützung zu empfehlen so frei
bin . Zugleich gebe ich die bestimmte Zusage streng reeller Bedienung mit nur
preiswürdiger Ware und werde stets bestrebt sein, das in mein Unternehmen zu
setzende Vertrauen , um welches ich höflich bitte , nach allen Seiten hin zu recht-
fertigen. Hävlfl.uir

zur „mittleren Mühle" in Kakw.

O 8 6 u b

W x xIxx ^ ^ xxx ^ ^ xxüxx ^ ^ x ^^ xüXI ^ xM

X 1M 3 . Gechingen. 1893 .
X Alle im Jahr 1843 Geborenen laden wir zur Feier unseres

X 5V . Geburtstags auf Donnerstag , den 30 . d . M ., — Andreas-
v feiertag — nachmittags in das Gasthaus zum „ Hirsch" hier freundlich ein.

x Die 12 Gechinger 1843r.
Nxxxxixxüxxixxüxixüx

Bö sinU
Lussorsb

Wll'KZLM.
diistisilsgsn sinU Uurcii

k'Isksts orsiolilliov.

t . ano ! in Lm - l - anolin
ävr l.LnoIinfLdeilc, Is/Isktinikönsstüvd. ksrlm.

VmwN — s ;»«

besonders bei kleine» Kinder».
Zu haben in Zinntuben n 40 Pf . in Blech¬
dose» ä 20 und 10 Pf.

in ßalw in der Zielten Äpolheke von
ß . Seeger , in Lteöenzelk in der
Apotheke von H. Wohl , in Helnach
in der Apolheke von Z. Kapp.

Spetzhardt.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am Donnerstag , den 23 . Nov ., stattfindenden

Hochzeitsfeier erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
in das elterliche Haus — Gastwirt Lörcher in Speßhardt  —
freundlichst einzuladen.

Emil Meh,
Sohn des ch Oekonomen Ignaz Metz in Düttlenheim (Elsaß ).

Nniiline Lörcher.
Tochter des Matth . Lörcher,  Gastwirt in Speßhardt.

Schönes Weizenstroh
hat fortwährend abzugebrn

Girtsverrvalluns Ihingerhof
bei Renn in  gen.

Norddeutscher Kloyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9— 10 Tage.

Lrnsl 8eba» a. Llarkt, ßalw.
lman. 8okstksl, Waiblingen.

gottlob 8vkmill, Magokd.
Otto Lorotu. f . ^ug.Krünrvvig,

Mliugen.

Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬
braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruinieren die Maschine . Klauenöl iß
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
lllsusnöl , präparirt für Nähmaschinen
rc., von lÄökrius L Lolin , Lun-
novsr , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , m Flaschen a 60 --Z.
« « «

Dsi ' Lfrosss äen vusors

«NU« 80I>, t>»t -enln»« LU ver -sdiecksneo I
«s -UiIossn Uuek. Iimunzsn sesedsu . Lk»» I
kuuke äudor uuosrs

Ziels sekakien

l- l - 8to ! l6n I

nurln soleUen Lisenkanä-
lunffoir, ln üenen unserI
klokat (» otlrsr Hussrl
tu»ttukeisen) »uexedLuxt I
ist . krelsUslen und I
Lvllxnissvsrst . u.fruneo . k

I - eolldrrrätLVo.
bterN», LrkwdiuisfUnmm S.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl

Großfolio -Ausgobe.

Unterhaltnngslektiire°^7 ^ "
Romane und Novellen der ersten zeitgenössischen

Ido!"' Chronik drr Mrmgmffr
in Wort und Bild , ferner zahlicm -e hoch-

zut -nk -nt- Lrlilnl  L"
aus allen Gebieten des Wissens , der Kunst : c.

AE -- Herrliche IWraüoü m
in unerschöpflicher Fülle und Mülllugfatugielt.

Lin Jamilirn - und Webblatt

Preis vierteljährlich
(13 Nummern)
3 Mark.

arös;len StirS.
Preis für die allvrer-
zehntägig erschein. 5) efte

50 Pfennig.
Die erste rinm mer oder das  erst, ve !>ill durch
jede Lilchonn >tiing zur Anstchl zn erpa !>en.

— A ^ orrrrernerrts ^ 2
in allen Buchhandlungen und Postanstalten.

HebsnsII « a

Anerkannt I » l »iilin1 « k

Pioline.
eine guterhaltene , mit feiner Stimmung
und neuem Kasten ist preiswürdig zu
verkaufen . Zu erfragen im Compt . des
Blattes.

Gcrl 'w . ArucHtpreife am 18 . Wovembev 1893.

Heitmann ' «

lümoIill - 8e !lMl 'eIiil >Ie !i - 8eis6

ist rnittbertotkeuxexeu raube , spröde und
»ukxesprnoxeile Laut , sie xibt derselben
ein fuxendliedes trisebes ^ nsseben und
erkält sie dis ins späteste Kltsr nsrt,
rveiss nnd elastlseb.

Vorr. L8t . 50 Lk. bei : d. kr . Oester-
len in 6al ?r und Lpotbsksr dlolil in
liiebenrsU.

Calw.
Es ist mir «in gelber

Rattenfänger
zugelaufen.  Der
rechtmäßige Eigentümer
kann ihn innerhalb 6

Tagen gegen übliche Kosten bei mir ab¬
holen, andernfalls weiter über denselben
verfügt wird.

Na sch old,  Straßenwart.

Vor- Neue Ge- Heu- Im Wahrer Nieder- Ver , IGegen den
vor . Durch-

Getreide- iger Zu- samt- tiger Rest 'Vuu-sd. Mittel- ster kaufs- schnitts-
gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. gebt. Preis. Preis. Preis. Summe. Preis.

mehr wenig
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. dL

Roggen alter
neuer

Kernen alter
neuer — 29 29 29 — 8 30 8 30 8 80 240 70 — — 30

Gerste , alle — — — — — — — — — — — — — — — —

neue
Dinkel , alter — — — — — — — — — — — — — — — — —

neuer — 48 48 48 — 7 20 6 98 6 80 334 80 — — — 26

Haber , alter — — — — — — — — — — — — — — — - —

neuer I - 162 162 142 20 8 20 8 — 7 50 1127 30 — — — 44

Gemasch
Wicken ! -

Summe >j — j 239 ! 239 >219 > 20 1702 >80
Schrannenmeister W . Schwämmle.

_ Das heutige Blatt enthält eine Beilage der Musikwaren»

_ , , . _ Manufaktur Georg Schuster in Markneukirchen.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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